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kein Anrecht auf Nachlieferung.
Gerichts-stand für beide Teile Hirschberg im Riesengebirge.
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«- "bNeues — Kurze
« Reichsaußenminister Dr. cirifeniann hielt in der Bollver-

sammlung des Völkerbundes eine mit großem Beifall aufge-
nommene Rede, in der er die wichtigsten Probleme der Gegen-
wart eingehend behandelte.

« Auf französischer Seite besteht der Wunsch, da als Fülrer
der Abordnungen für die Saarverhandlungen hoch tehende er-
sönlichkeiten ernannt werden, um ein rascheres Fortkommen der
Verhandlungen zu gewährleisten.

« Berhaftungen von deutschen Tour-isten in Polen und in der
Tschechoslowakei, denen in den meisten Fällen und in ungerecht-
ferti ter Weise Spionage vorgeworfen wurbe, lassen vor nicht
unbe ingt notwendigen Reisen in diese Länder warnen.

« Der Preußische Landtag wird in seiner Herbftarbeit eine
Reihe gesetzgeberischer Arbeiten zu erledigen haben die sich in
diethauptsache auf die kommunale Reubrdnung in Preußen be-
z e en.

Bieneinsuisr aus Dänemari.
N Die Verhandlungen zwischen deutschen und

dänischen Regierungsstellen über die Drosselung der
Vieheinfuhr in den Herbstnionaten aus Dänemark nach
Deutschland haben zu dem Ergebnis geführt, daß die
dänische Regierung sich bereit erklärt hat, im Rahmen
freiwilliger Einwirkung auf bie lanbwirtfcbaftlicben unb
anberen in Betracht kommenden Organisationen darauf
hinzuwirken, daß die Landwirtschaft nicht schlachtreifes
Vieh zurückhält und erst in besserem Mastzustande vom
Dezember ab zum Verkauf in Dänemark und dann zur
Ausfuhr bringt. In Ergänzung dieses freundschaftlichen
ilebereinkommens sind mit Zustimmung der beiden Re-
aierungsstellen Verhandlungen eingeleitet mit den deut-
schen und dänischen Viehhändlern und Genossenschaften,
welche sich an der Ausfuhr von Vieh aus Dänemark be-
teiligen. Diese Verhandlungen haben in Berlin begon-
neu. Ein Ausschuß ist eingesetzt worden, der die Einzel-
heiten der Durchführung einer nach Hamburg einberufe-
nen Versammlung vorgelegt hat. Es ist zu hoffen, daß
auch die beteiligten Händlerkreisedasselbe Verständnis
aufbringen, das die Regierungsstellen gezeigt haben
und sich in der Ausfuhr von Schlachtvieh aus Dänemark
die Beschränkungen auferlegen, welche im Interesse der
deutschen Landwirtschaft in diesem Herbst ganz besonders
notwendig sind, deshalb besonders notwendig, weil die
große Trockenheit manche Landwirte zwingt, mehr
chlachtvieh auf den Markt zu bringen« als sonst nach

den wirtschaftlichen Verhältnissen des Betriebes er-
wünscht wäre. Das führt dazu, daß auch viel halb-
schlachtreifes Vieh auf den Markt gebracht wird. Dieses
Vieh drückt auf die Preise für schlachtreifes Vieh. So
werden weiter fallende Preise dazu führen, daß die be-
rechtigte Unzufriedenheit gerade der Masse der kleinen
und mittleren rindviehhaltenden und -züchtenden Land-
wirte wachsen muß. Demgegenüber sind alle Be-
mühungen, auch die, aus Dänemark eine geringere
Menge einzuführen. von Bedeutung Denn schließlich
kommt es bei der Preisbildung auf die letzten 10000
Stück an, bie als Ueberschuß die Märkte bevölkern und
den Preis drücken. Wenn diese Spitze weggenommen
wird, kann vielleicht ein weiterer Preisfall vermieden
werden.

Die Lage in Dänemark ist ja so, daß rund 550 000
Rinder jährlich als Schlachtvieh auf bie etwa 18 däni-
schen Märkte gebracht werben. Von dieser Menge ver-
braucht Dänemark die Hälfte, die andere Hälfte muß
exportiert werben. Dieser Teil kann nur noch Deutsch-
land geben. ba eine andere Abiatzmöglichkeit von Bedeu-
tung für Dänemark nicht besteht. Daraus ergibt sich
die Wichtigkeit dieser Frage für die dänische Volkswirt-
schaft und Landwirtschaft Mag aber für die dänische
Landwirtschaft der Vieherport noch so bedeutungsvoll
fein, wir baben inerfter Linie einzutreten für die deut-
sche Landwirtschaft, und werden das tun. Die deutsche
Landwirtschaft aber hat selbst einen Ueberfhuß an
Schlachtvieh in den Herbstmonaten.

Dieser Ueberschuß wird in den kommenden Jahren
nicht fallen, sondern steigen, so daß die Einfuhr von Ge-
frierfleisch und dänischen Rindern jedenfalls nicht er-
forderlich bleibt. Die 50 000 Tonnen Gefrierfleisch die
zollfrei nach Deutschland eingeführt werben, repräsen-
tieren umgerechnet eine Menge von 250000 Rindern
Dieses Gefrierfleisch soll den Armen zugute lommen.
Es kann von jedem gekauft werben. Der Zwischenhandel
ist Hauptinteressent. Wir können deshalb nicht aner-
lennen, daß dieses Gefriefleisch einzuführen eine Rot-
wendigkeit bleibt, da keine Möglichkeit besteht, es den
wirklich Bedürftigen zuzuführen. Vielmehr haben sich
bei feiner Einfuhr und Verteilung so viele unerfreuliche
Er« seinungen gezeigt, daß zweckmäßig das Kontingent
aufzuheben ist und eine Frei abe der Einfuhr von Ge-
fxizrfleisch zu gestatten wäre, elbstperftändlich nach Ein-
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fnbrung eines ausreichenden Zolles Inwieweit die
aus Dänemark nach Deutschland hereinströmenden Vieh-
unb Fleischmengen das Gefrierfleisch ersetzen können, ist
eine offene Frage.

Die Einrichtung der Erenzschlachthöfe, über die sämt-
liches dänisches Vieh nach Deutschland eingeführt werden
muß, bietet vielleicht eine Handhabe, später regulierend
einzugreifen « Von dem gesamten Fleischverbrauch in
Deutschland macht die dänische Einfuhr 5 bis 6 Prozent
aus, immerhin eine Menge, die wohl zu Buch schlägt, fur
Däneniark bedeutnngsvoller als für Deutschland, aber
auch für die deutsche Landwirtschaft nicht unbeachtljch,
besonders da diese Einfuhr nic t bie einzige ist, die preis-
driiikend wirft. Zusammenge aßt ist die Lage so, daß in
diesem Herbst nur auf dem Boden der Freiwilligkeit
etwas geschehen kann und hoffentlich erreicht wird.
Fallen die Preise nicht weiter, haben die Verhandlungen
Erfolg, so ist später zu prüfen, ob auf dieser freiwilligen
Grundlage auf die Dauer durchzukommen ist oder ob
andere Maßnahmen zu ergreifen sind, damit das in der
Vorkriegszeit und auch heute gegenüber Weizen und
Zucker stets stiefniütterlich behandelte Gebiet der Rind-
viehhaltung jetzt in Deutschland auch die Beachtung nnd
den Schutz erhält, den es braucht.

„‘cu——-

Geriichte um die Rheinlandranmiiiia
Um die Verlegung der „boben“ Kommission.

x Koblenz, 10.September.
Zu den in letzter Zeit wiederholt verbreiteten Nachrich-

ten über die Rheinlandräumung und die Verlegung der
interalliierten Rheinlandkommission von Koblenz nach
Wieslmden hat man jetzt inzwischen an amtlicher Stelle
Ermittlungen angestellt und erfahren, daß alle »diese Rach-
«·«ichten sich in der Hauptsache auf M u t m aß u n g e n un d
Gerüchte stützen. Die Dinge liegen im Augenblick so,
daß nur der Beschluß im Hang, die zweit-e Zone bis späte-
stens zum 15. Dezember 1929, bie britt-e Zone bis spätestens
30. Juni 1930 zu räumen, als feststehende Tatsache anzu-
nehmen ist. Alle anderen Nachrichten, insbesondere, daß
dieses oder jenes französische Regiment an bestimmten
Tagen aus dem Rheinland abriickie und in schon näher be-
zeichnete französische Garnisonen abziehe, find unzutressend.
Diese Meldungen dürften nach amtlicler Auffassung aus der
Tatsache kombiniert fein, daß die Befatzungstruppen bis zu
den im Hang festgelegten Tagen zurückgezogen sein müssen.

Es wird behauptet, daß die Rheinlandkommission nun-
mehr endgültig beschlossen habe, bei der Räumung der
zweiten Zone ihren Sitz nach Wiesbaden zsi verlegen. Wie
man von zuständiger Seite erfährt, ist iese Frage noch
vollkommen in der Schwebe und ein endgültiger Beschluß
noch nicht gefaßt. Allerdings ist eine Verlegung der inter-
alliierten Rheinlandkommission nach Wiesbaden höchstwahw
Jcheinlich wobei jedoch immer noch die Möglichkeit einer
si-Jgiiitigm anbereu Entscheidung besteht

Die Rheinlandkommission, die in Koblenz noch etwa
300 s ersonen sowohl von französischer Seite wie auch von
belgicher und englischer Seite aus zählt, wird nur noch
mit 50 Köpfen in ihren neu-en Sitz überfiebeln. Das Reif s-
kvmmissariat als deutsche Jnteressenvertretung gegenu er
der Rheinlandkommifion nimmt künftig aucl)«dort seinen
Sitz, wo die Rheinlan kommission sich niederlassen wird.

Zu der Frage der Räumung kann als sicher gelten, daß
die Franzosen ihre Truppen bereits bis zum November aus
»er- zweiten Zone zuriirkgezogen haben werden und daß ur
Aufrechterhaltung der Gesetzeskrast in den Hauptplätzen er
Zweit-en Zone nur Flaggen- und Wachkomniaiidos verblei-
zien. bie unmittelbar ver dem letzte-n Närunnnasterinin laut-
(es verschwinden und ihren Truppenteilen in Frankreich
wieder einverleibt werben. Der Abschlan der Besatzungszeit
für bie einzelnen Gebiete dürfte sich also an den termin-
niißigen Schlußtagen nur in einer formellen Erklärung
wider piegeln, daß das bisherige Besatzungsgebiet der deut-
scheke bcrhoheit zurückgegeben wird. Das gleiche Verfahren
dür auch bei der Räumung der dritten Zone im Juni
1930 angewandt werben.

Gefahrliche Auslandsreisea
Die Verhaftungen in Polen und der Tschechoslowakei.

ess- Berlin, 10. September.

Die Erfahrungen, die deutsche Reisende in Polen und in
der Tschechoslowakei in der letzten Zeit gemacht baben, sind
nicht geeignet, zum Besuch dieser Länder anzuregen. Rach-
dem in Polen eine Anzahl deutscher Studenten verhaftet
und erst der Spionage verdächtigt worden ist, eine Beschul-
digung, die man dann fallen lassen mußte, an deren Stelle
man aber andere, ganz sicher ebenso unhaltbare Anschuldi-
gungen erhob und die Reisenden weiter'in Haft behält,
wird nun ein ähnlicher Fall aus der Tschechoslowakei be-
kannt, wo im Laufe der letzten Wochen mehrere reichs-
deutsche Staatsangehörige unter derartigen Vorwänden
ihrer Freiheit beraubt wurden und ohne eine Klärung der
Anschuldigungen und ohne die Möglichkeit nachdrüiklicher
Verirrung ihrer Interessen in Haft gehalten werben.
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Vorwurf der Spionage in höchst75 Auch hier wird mit dem
leichkxertiger Weise operiert, unb es ist zu begrüßen, daß
ksie Jieichsregierung durch ihren diplomatischen Vertreter
Beschleunigte Verhandlung und Klärung dieser Fälle hat
\_urbern lassen. Die Er a run en die er deut ‚' ‚
den mahnen zu Wachsamfkelft g i schen Reisen

8 ' oDie Berwaliungsreform m Pieris-ein
Herbstarbeit für ben Preußischen Landtag.

· . ‚ ig- Berlin, 10. September.
« Rasch der Rsationalisierung der kommunalen Verwaltung
im rheinisch-westfalischen Industriegebiet wird die preu-
ßische Regierung eine Reihe weiterer Aufgaben u er-
ledigen baben, die mit der Verwaltungsreform im usam-
menhaiig stehen. Im besonderen handelt es sich um die
Furchsuhrung der Kompetenz-Kompetenz zugunsten der
„anbfreife, um die Bildung von Arbeitsgenossenschaften
zur Forderung zwischengemeindlicher Zusammenarbeit so-
wie endlich um das Ausscheiden kreisangehöriger Stadtgr-
meinden.

Ini» Hinblick aus«die kommunale Reuordnung hat der
Preußische Landtag im kommenden Herbst und im Winter
eine Reihe gesetzgeberischer Arbeiten zu erledigen, die Lieb
vor alleii»Dingeii beziehen auf die Städteordnung, ie
Landgemeindeordnung und die Provinzialordnung. Diese
Reuordnungfdes preußischen Kemmunalrechts ist eine der
wichtigsten A J.-gaben der Verwaltungsreform. In demo-
kratischen Kreisen wird der Standpunkt vertreten, daß der
Entwurf der Stadteordnung, der im Jahre 1925 in zweiter
Lesung des Preußischen Landtages festgestellt worden ist,
nicht mehr den Ausgangspunkt für eine Neuregelung des
Gemeindeversassungsgesetzes bilden kann. Dieser Entwurf
sieht noch die«Magistratsverfassung und die rheinisthe Bür-
germeisterversassung nebeneinander vor und verstößt damit
sowohl gegen den Gedanken der Vereinheitlichung für ganz
Preußen und weiter gegen den Grundsatz der uiiniiiieibaren
Verwaltung durch die Vertreter der Gemeinden. cis-ge Land-
gemeindeordnnng muß insofern geschaffen wes-drin weil
bisher in Preußen noch sechs Landgemeindeordxingt-en be-
stehen. Es ist notwendig, wenigstens für Preuss sie die Ver-
fassung der Landgemeiiiden einheitliih zu regelt-.
Der preußische Innenminister hat iviederl .‘f alliirt,

daß die preußisrhe Staatsregierung dem L .:.dt«·.s·«e im
Herbst 1920 die neuen Verwaltunigsreformgei-:sie an,-lesen
werbe. «Wi-e verlautet, hofft man auch im Ii::::i«-nsi«iis·t·e-
rium, die genannten Gesetzentwürfe in absehbarer Zeit dem
Landtage znznstellen .

Bor den Saat-Verhandlungen
Die bereits seit einigen Tagen geführten Besprechungen

Dr. Strefemanns mit der hier weilenden Saarabordnung
wurden weiter fortgesetzt Zunächst sind nur die großen
Linien der kommen en deutsch-freinzösischen Saarverhand-
lungen erörtert warben, ohne daß man jedoch bisher die
innerpolitischen und wirtschaftlichen Rückwirkungen der
Rückkehr des Saargebietes u Deutschland behandelt bat.
Ueber den gakglichen Verlauf dieser Bespreschun en werben
zunächst au rund einer gegenseitigen Verein arung ket-
nerliei näher-e Mitteilungen gemacht, jedoch scheint auch bie
Frage, wer auf deutscher Seite die kommenden Verhand-
lungen mit der französischen Regierung leiten wirb, Gegen-
stand der Erörterungen gewesen zu fein.

Da aus französischer Seite der Wunsch besteht, da zu
elbordnungsführern nur hochstehende Beamte oder Per Un-
ichkeiten ernannt werben, so dürfte auf deutscher Seite mit
‚r Ernennung eines höheren Beamten des Auswärtigen
nites oder des Reichswirtschaftsministeriums zu rechnen

sein. Ob der französische Arbeitsminister Loucheur die
sranzösischeVertretun leiten wird, scheint noch nicht fes-
zustehen. Die Verhan lungen werden nach der bisheri en
Beurteilung der Lage Anfang Oktober in Paris erö et
werden und dürften mehrere Wochen dauern.

Pletfchkaitis auf Besuch.
Vernehmung durch den Staatsanwalt.

D Jnsterburg, 9. September.
« Der litauische E irantenführer letschxaitis ist mit

einer Anzahl seine-r nhänger auf otpreußifchem Gebiet
von deutschen Landjägern verhaftet worden. Man fand
bei ihnen SchußwaTxfem Handgranaten und Bomben, so daß
die Beamten den orwand eines Besuches bei Verwandten
nicht glaubten, sondern der Annahme waren, eine Räuber-
bande dingfest gemacht zu baben. Pletschkaitis gab sich dann
aber zu erkennen. .

Man nimmt an, daß er und seine Leute einen Anschlag
auf die Ostbahnstreike planten, unb daß sie es auf den im
abgesehen hatten, mit dem Woldemaras, dessen erbittert er
Gegner Pletschkaitis ist, ans Senf nach Kowno zurückkehren
wird. Die Frage einer Auslieferung der Verhafteten nach
Litauen ist noch nicht geklärt. _

Der Oberstaatsanwalt hat Pletschkaitis ein ehend ver-
nommen. Pletschkaitis, der fließend deutsch spricht und
einen sehr intelligenten Eindruck macht, ab bereitwilligst
Auskunft über seinen Werd-egang. Die ern-ehmung, die
mehrere Stunden dauerte, wird fortgesetzt werben. Ein el-
heiten werden zur Zeit noch nicht bekanntgegeben. Auch io
fünf anderen Litauer, die angeblich nicht deutsch binnen,
werben durch Kriminalbeamtse eine-e end vernommen.
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weiterlage.
Das westeuropäifcge Hochdruckgebiet hat einen weiteren

Abbau erfahren.i Ue er Skandinavien zeigt sich ein-e neue,
von Island her vorgedrun ene Depression, die sich zunächst
in Nord-i und Nordostdeutchland in einer ziemlich merk-
lichen Auffrifchung äußert

Voraussichtliche Witterung.
Jm nordöstlichen Deutschland etwas Regen Im übrigen

Wutgchland zumeist heiter, bei schwachen südwestlichen
in en.

(Erntefeft.
»Windet zum Kranze die goldenen Aehren,
Flechtet auch blaue Zyanen hinein!“

Jn dem ewigen Kreis-Tauf der Jahre hat sich wieder
einmal das alte Schriftwort erfüllt: »Solange die (Erbe
stehet, soll nicht aufhören Samen und Ernte, Frost und
säge, Sommer unb Winter, Tag und Wacht.“ Wiederum

t ber Säemann im Herbst und im Frühjahr dem Schoße
der heiligen Erde Samen anvertraut in der Hoffnung, daß
er entkeimen werde zum Segen nach des Himmels Nat, wie
Schiller singt '

Diese Hoffnung hat auch in diesem Jahre nicht getäuscht,
und in den meisten-deutschen Gauen hat der Landmann b«i
günstigem Erntewetter reichen Segen in densScheusern ber-
g:n können. Bei der oft übergroßen Hitze hat wohl mancher

r leißigen Erntearbeiter doppelt die Wahrheit des
Schri wortes empfunden: »Im Schweiße deines Angesichts
sollst du dein Brot essen . . .“ Aber trotzdem hat sich der
Landmann bi‘e‘ schwere Arbeit nicht verdrie en lassen.
»Fröhlich wie-zur Zeit der Ernte«, wie es in er Schrift
heißt, hat er mit nie ermüdendem Fleiäå den goldenen Se-
n eingebracht. Nunmehr, wo das erk vollbra t ift,
ält er es mit Goethes »Schatzgräber«: »Tages rbeit,

abends Gäst-e«i«Saure Wochen, frohe Feste!«
Jn meist einfachen, alt rgebrachteii Formen, die in den

einzelnen Gegenden vers ieden sein mo'gen, werben nach
ben lfcruren Arbeitswochen auf dem Lande an vielen Orten
fr'ö iche Erntefeste efeiert, wenn auch der Brauch, wie
vie e alte ländl e S tten, von Jahr zu Jahr leider immer
mehr schwindet iese Erntefeste sind so alt, wie es Samen
und Ernte ibt. Wennman will, kann man in Schillers
hetrlichem edicht »Das Eleusische Fest« eine stimmungs-
volle Verherrlichun eines Erntefestes sehen, wie es schon
von den alten Grie sen gefeiert wurbe. Die Sitten und Ge-
brä e, die bei den deutschen Erntefesteii noch heute üblich
sind, ben ihren Ursprung teilweise noch in der grauesteii
heidnisckzkn Vorzeit und legen Zeugnis davon ab, wie eng
unsere ltvordern mit der Natur verwachsen waren und
in ihr überall das Walten der Gottheit fahen.

Die Anfange des Getreidebaues
Von (E. Früiidt

Die wichtigsten unserer Nährpflanzen, die Getreidearten,
gehören den Gräsern an und sind, besonders in ihren Wild-
lingsformen. den unscheinbarsten Gewächsen zuzuzählen. Jn
welcher Weise unsere Urahiieii zu der Erkenntnis des hohen
Wertes dieser Gewächse gelangten und welcher Art die
Kultuarbeit war, die deren Umgestaltung zu hreii gegen-
wärtigen Formen bewirkt hat, ist uns völlig unbekannt
Getreidekörner, die in ägyptischeii Grabmälern und in den
Küchenabfällen der Pfahlbauten gesunden worden sind,
unterscheiden sich in nichts wesentlich von denen, die
heute auf unseren Aeckern gebeiheu; Die Bebauung des
Bodens geschah schon zur sJ’iömergeit nach denkelben ein-
fachen Gesetzen wie in der Ge enwart, nur da wir jetzt
durch die Besorgnis der allmäslichen Erschöpfung des Bo-
dens gezwungen sind.. mehr Gewicht auf Maßregeln zur
Verhinderungdieser Erschöpfung zu legen,‘ als dies in
srüIren Zeiten der Fall gewesen ift.

er Anbau von )etreide reicht weit über die Anfänge
der Weltgeschichte hinaus. Jn den chinesischen Geschichts-
werten wird von einem Kaiser Scheiinung berichtet, ber
um'bas Jahr 2800 v. Chr. lebte. Dieser Kaiser ordnete an,
da bei einem großen, alljährlich wiederkehrenden Feste in

in _ boliicher Handlung die iüni wichtiasten Kulturpflanzen
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" gewesen fei. Das ist nicht wahr; Ihre Mutter ist

Roman von R. R ö«h"lr a u f ch.
Evpyrighi by (Bremer se Eo» Berlin NW 6.

·· Machdruck verboten.) ;-

« in « r:
. Brennert ging an die Tür und rief Marie Stubenföhr
Bis Biiitudoiir Esh iilolgrkekntet kleine,llzierliche, hüb che Person,

'e in enem a « oe en, a nervöen ä l
den CFZtagtislitrnwalt"shintrat h s ehe n bor

v e e zuert mit ruhiger Freundlichkeit ein aar
gbeichgü tige Fragen über Namen und Herkunft und 3fuhr
bann fort:

„Seit wann waren Sie bei
Dienf't?"
--’·,Erst seit Oktober, als das Theater anfing und sie
hier-herkam Aber wenn es auch nur ein paar Monate
man, i hgibglsieSdoch in ider kurzen Zeit so lieb ge-

nnen, - o e " ie war mmer ut und itfveunblich.” _ g f)? et? unb

»Wenn das wahr ift, was Sie da eben über Fähre
unxgung und Ergebenheit für die Tote gesagt ha en,

21. Fortsetzung.

i

ber Verstorbenen in

ann vlslten Sie doch auch alles tun, um uv Be a
des - örders beigutragen.“ z . f“ fung

»Aber ich ha e doch dem Herrn Kommissar gestern be-
reits alles gesagt, was ich weiß-« -
bo glich, das haben Sie n cht getan. Sie haben ge-

« Die Stimme Lüdemanns nahm auch jetzt keinen Aus-
druck von orn und Hestigkeit an, sondern; blieb ruhig
und reundi wie zuvor, so daß auf bem'Sefi t ber

ng ev zuer mehr ein ungläubiges Erstaunen a s Er-
en zu ehen war. Dann aber saminte ein heißes

Skändarin au ‚ eben’ber, unsicherer
Iz-

-« mer \.

MEPer solsl ich denn gelogen haben}? Herr Staats-
?' .

Sie ben ge agt, Sie seien schon umsdveiviertel
« gendors abgefahren, weil JhrejMutter muri-achEbenen

unb fie sagte mit  

ber damaligen Zeit, fiäisslich Weizen Reis, irse, Setaiia
und Sojabohne, ausgesät werden sollten. Jn er Mitte des

· 24. Jahrhunderts v. Ehr. muß die Landwirtschaft und der
Feldbau bei den Ehinesen schon in hoher Blüte gestanden
aben; in dieser Zeit lebte in E ina ein Kaiser namens

Du, ber in bem Tale des Jangtse iang großartige Draina-
en und andere Beiväskzerungsanlagen zum Nutzen des
andbaues herstellen lie . Daraus geht gewor, daß die

Kultur des Getreidebaues im äußersten sten der alten
Welt schon uralt ift.

Aber auch das Niltal im Norden Afrikas, das alte
Aegypten, war schon in grauer Vorzeit die Stätte einer
Lorgfältigen Bodenkultur, wie uns die zahlreichen, bis auf
en heutigen Tag erhalten gebliebenen Baudeiikmäler die-

ses Landes beweifen. Die Bilder auf ihren Wänden geben
uns einen genauen Einblick in das tägliche Leben der da-
maligen Zeit. Aus ihnen ersehen wir, daß die Aegispter
Ehon in den ältesten Zeiten Jagd, Fischfang, Vogelstellerei,
iehzucht Weinbau und Getreidebau betrieben )aben, daß

ihnen der Gebrauch der Waage, der Säge, ber Töpferscheibe
bekannt war, daß sie Zu dreschen wußten und daß Male-
rei, Bildhauerkunst un Musik bei ihnen gepflegt wurden
ufw. Diese Bild-er geben uns sogar Kunde von winzigen
Einzelheiten. So findet sich auf einem Grabmal bei Gizeh.
das aus der Zeit von 2500 v. («s"hr. stammt, die Darstellung
der Gerstenernte im alten Stimmen. Da lsind ägyptische
Männer mit dem Abernten dieser Frucht ieschästigt-:« die
Nachbildung des Getreides ist so deutlich und naturgetreu,
daß man darin unzweifel ft die Gerste erkenn-en kann.
’ium S neideii dient eine urzgestielte Sichel. Die geschnit- .
men ehren werden in tra bar-e Kisten gesammelt und
aus die en in eine rößere Kiste eschüttet

A von der
alte-n egkpten geben uns die Wandbilder der Denkmäler
und Gra

Beispiel finsdet sich eine Darstellung, wie das Feld am Ufer
eines Flusses bearbeitet wird. Fwei bunte Kühe, von denen
die eine von einem frei umher pringeiiden Kalbe begleitet
ift, ziehen den hölzernen Pflug, der ooii einem Manne am
Pflugstierz geführt wird. « um Antreiben der Zugtiere dient
dem Pflüger eine lange ute. Ein zweiter Mann sät in
die 0rauhen Furchen unmittelbar hinter bem Pfluge das
Getreide. Das Saatgut trägt er in einem Heiikelkorbe in
der linken Hand, wägrend er mit der rechten das Korn in
hohem Bogen breitwürfig auf das Feld ausstreut.

—- Um die Förderung der Bienenzucht Dieser Tage
fand im Neichsministerium für Ernä rusng und Landwirt-
schaft unt-er dem Vorsitz von Ministerialdirektor Dr. Streit
eine Sitzung des Verwaltungsrats des Neichsausgchusses fur
Bienenzucht statt Es wurde ein Arbeitsausschu gebildet,
in bem neben den Vertretern des Neichsministeriunts für
Ernährung und Landwirtschaft und des preußischen Land-
wirtschaftsministeriums je ein Vertreter des deutscl en
Landwirtschaftsrates, des deutschen mkerbundes und er
Neithsarbeitsgemeinschaft deutscher ieuenforscher versam-
melt sind. Zum beschäftsführenden Vorsitzenden wurde vom
Neichsminister für Ernährung und Landwirtschaft der dritte
Bundesleiter des deutschen Jmkerbuiidies, Landtagsabgeord-
neter Kick öffel, beru en, dessen Schrift »Das bieneuwirt-
schaftliche otprogramm« die Grundlage der Arbeiten des
Neichsausschusses bildet

—« Bei Zustelliingsdriefen ist auch die Angabe eines
Zeittermins zulässig, zu dem die Bestellung des Briefes an
den Absender erfolgen soll. Ebenso können Zustelliings-
briefe mit einem rot angestricheneii Vernierk versehen wer-
den: »Nicht an XY aushändigeiil«, also zum Beispiel nicht
an die (Ehefrau bes Adressaten. «

—— Verweigerung nutzlos! Leute, die einen Einschrkibe-
brief unangenehmen Inhaltes, etwa einen Brief mit Kün-
digungen dieser und jener Art erwarten, glauben sich zu-
weilen den Folgen dieser Briefe entziehen zu können, indem
sie die Annahme der Zuschriften verweigern. (Eine derar-
tige Ablehniingzist rechtlich jedoch völlig unwirksam. Es ist
deshalb ohne elang. ob der Adressat den Brief ablehnt
Er wird genau so verantwortlich gemacht werden können,
als ob der Brief von ihm angenommen worden wäre. Mit
anderen Worten: cii·.e Verweigerung solcher Zuschriften ist
vollständig zweckloss

— Wer haftet, wenn Warniingstafeln nicht aufgestellt

sind? Wariiungstafeln an Landstraßen, die u. a. bem Kraft-

wagenverkehr bienen, hat die we euiiterhaltungspslichtige

Körperschaft nicht als Eigentümer er Straße, sondern ver-

möge ihrer öffentlich-rechtlichen Wegeunterhaltungspflicht

an ubringen. Der wegen Amts flichtverletzung eines sagt-

- ------. O- .

kern-
gesund. Sie haben ferner gesagt, Sie müßten um die an-
gegebene Zeit fortfahren, weil Sie nicht länger Urlaub
hatten. Das ist auch nicht wahr.
bem Herrn Kommissar gegenüber aussagten, Erlaubnis,
bis um elf Uhr fortzubleiben, und ich habe Grund anzu-
nehmen, daß dieser
Alles übrige war falsch und erlogeii.«

Marie Stubeiiföhr brach plötzlich in Weinen aus, hob
bie Hände bittend empor und rief:

»Oh, Herr Staatsanwalt, machen Sie mich nicht un-
glücklich l« «

»Es ist nicht mein Ziel, Sie unglücklich- zii machen.
Mein iel ist es, die Wahrheit herauszubringen. lind ich
rate J nen, mir jetzt in allem und jedem die Wahrheit zu
sagen.«

»Ja, ja das will ich tun, Herr Staatsanwaltl . ch
fehe doch, daß alles herauskommt Aber unsereins at
auch ein Herz in der Brust und möchte gern was haben
für’s Gefühl.«

eine Liebesgeschichste. Läuft»Aha '—
hinaus?”

,Ja, wenn der Herr Staatsanwalt es so nennen
wollen. Aber nichts Leichtsinniges -— ganz in Ehren,
Herr Staatsanwalt Jch habe einen Bräutigam, einen
richtigen Bräutigam, der mich heiraten will, tvenn er nur
erst eine Frau ernähren kann. Franz heißt er und ist
Schlsvsser, und ich hatte für gestern abend mit ihm ver-
abredet wir wollten uns um halb neun Uhr, weil ich da
gewöhnlich mit meiner Arbeit fertig war, hier vor dem
Hause für eine Viertelstunde treffen. Fräu ein Kunewka
gab mir aber gestern den Urlaub erst nachmittags und so
unerwartet, daß ich meinem Bräutigam keine Nachricht
mehr schicken konnte. Darum habe ich zu ause gesagt,
ich müßte schon um dreiviertel acht Uhr wie er fort, unb
weil ich dachte, Fräulein Kunewka hätte vielleicht irgend-
jemand im Haus erzählt ich brauchte nicht vor elf Uhr
wiederzukommen, da habe ich mir das ausgedacht mit der
Krankheit von meiner Mutter. So ist es gewesen, Herr
Staatsanwalt wahr und wa rhastigl«

»Me Ges ichte klingt e ni ermaßen glaubhaft Wie
heißt Ihr Ver svbter und wo steht er in Arbeit?«

es darauf

  
rt unb Weie ber Feldoestenung im «

ammern Kunde. Jn dem Grabmal des Königs -
Namses IV. aus bem zweiten Jahrhundert v. Chr. zum .
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Sie hatten, wie Sie;

Teil Ihrer Angaben richtig war.-
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daher zur VI risizheiiislspsssiüifgktTFMit-ists § see
aAs. 1 Satz 2 VG . darauf berufen, ß die rovin »vor

ihm haftete; sie haftet nur gesamtschuldnerischPnebenzihm.

. — Fortgese te ilfsbedürftigkeit nach Entlassun, aus
einer Heilansta t. th jemand weg-en Luiigentuberkulo e aus
Kosten der offentlichen Für-sorge verpflegt w rden un de-
dzarf er sur die etwa vierwö entlich nöti e Au. "ilung- einer
Gasbrut (Pne»umothoraxe weiterer äfsentlichcn ur- or e,
so bleibt er wahrend die er Zeit fortgesetzt hilfs edürftig
Muß er demnachst auf Kosten der öffentlichen Fürsor« er-
neut in ‚einer Heilhftatte verpflegt werben, o ift ber f r die
erste Heilstattenbe andlung endgültig verpflichtete Verband
auch fur bre zweite enbgultig fürsorgepflichtig «

—- unrichtige Angaben in Arbeitsbescheinigun en ind
ftrafbar. (Es wird in der Praxis nur Zu häufig nogch über-
sehen, daß alle Angaben, die in ein-er lrbeitsbescheinigung
gemacht werben, vollkommen der Waglrheit entspre. n
muffen. Das bezieht· sich sowohl auf die ngabe des Last-
betra· es, wie auf»die Dauer des Arbeitsver ältnisses," ie
llrsac e der· Beendigung des Arbeitsverhältni es ufw. Wer
diesen Bedingungen nicht gewisseiihaft nachkommt, setzt sich
der Gefahr der Bestrafung aus, unter Umständen sogar der
Bestrafung wegen Betruges.

Erhöhung der Eiseiibiihntarife abgelehnt
ess- Berlin, 10. September.

Aiiitlich wird mitgeteilt: Der Ncichsverkchrsminister hat
den Antrag der Deutschen Neichsbahuskesellschaft auf Er-
höhung der Eisenbahntarife mit Rücksicht auf die inzwischen
eingetretene und noch anhaltende günstige Verkehrs- und
Einnahincentwicklung abgelehnt « ·

Brzirksausschuß Nieseiiigebkrge für das Deut-
. scheVolksbegehrem Die Deutschduiid-Geinesiiide N esen-
L gebirge hat sich dem« Vezirksausfchuß angeschlossen.
t. Fur Anfang Oktober sind einige größere Kundgebnngen
- gegen den Pariser-Tridutpl-.iii in erster Linie in den
Kreisstädteu Hirschberg, Schönaii und L.indeshut in
Aussicht genommen.

· Stahlhelin, Jungftxihlhelutz Schi.riihorst-Bun;i.
Die Bezirksgruppe schreibt uns: Der Nionat August
unb ber Schwindet-Anfang standen unter deiii Zeichen
lebhafter Werbearbeit für das Deutsche Volksbegehreii,
auch bei deii Ortsgruppen unseres Bundes. Jn fast
’10 Ortsgruppeuversaiusinlungen wurde die voin Stahl-s
helini im Verein mit den vaterländischen Organisa-
tionen zu leistende Arbeit festgelegt Iiiis Kreise Schä-
iiaii konnten zwei neue Ortsgruppen gebildet werben.
Die weitere Werbearbeit in dieseiiis Kreise soll durch
einen Stab[helmm‘uufmarfch am 5. und 6. Oktober in

« Schöiiaii und Kausfung eingeleitet werben, ber unter
dein Zeichen des Geburtstages des Geiieralfeldmar-
schalls von Hindenburg stehen wird und mit einer
Kundgebiiiig gegen den Pariser Tributplan verbun-
deii zwerden wird.

——— Fußbalt Am letzten Sonntag weilte die 1.
Niaiinschaft des Waisiiiibruniier Sportvereins zuiii Rück-
spåel in Swarow (Vöhiuen). Das Spiel, das anbiß-
tiizh eines großen Sportfestes stattfand, endete mit ei-
nein unentschieden von 11:4 .Ani kommenden Sonn-
tag weilt die 1. Jugend in Löweiiberg zu einein- Po-
kaispiei, während die 1. Senioren anläszlich des Ju-
liiläiiiiisfportfestes des Hirschberger S.T.C. ihr erstes
CBerlinnbs‘fpiel austrägt

- Huf-all. Am- gestrigen Nioiitag nachinittag nach
l. 5 ‚Uhr wurde eine Frau nach bem Verlassen der Elek-
f trischeii auf dem- Schloßpkatz von einem Auto ange-
fahren unb erheblich verletzt Das Auto eiitkants un-
erkannt «

— Feuer in Voigtsdorf. Auf bisher ungeklärte
Weise brach in ber QNontag Nacht im Hause des Stel-
leubefitzers cRoöte, gegenüber der Niordelt’schen Brau-
erei, Feuer aus, welches rasch um sich griff. Das
Wohnhaus brannte vollständig nieder, sowie zum Teil
das Inventar. Leider soll der Besitzer nicht genügend
versichert fein.

hy. Schwere Blitzschläge in Mittelschlesien.

» »Fraiiz Wildfiihr heißt er unb arbeitet schon seit viei
Jahren in ber großen Kunstschlosserei voii Heinrichs Mathiak
in der Hochstraße-«

»Gut Und wie war es gestern abend? aben Sii
Franz Wildführ hier um halb neun Uhr vor em Hausi
getroffen?“

»Ja, Herr Staatsanwalt schon etwas eher. Denn ei
stand bereits da, wie ich von der Bahn kam, was ungefäh:
fünf Minuten vor halb neun war. Er hatte nämlich nur
einen Augenblick Zeit, was er vorher nicht gewußt hatte;
weil eine Versammlung auf dieselbe Zeit einberufen warf

»Was für eine Versammlung?«
»Eiiie Arbeiterversammlung, weiter weiß ich nichts.

Nur daß er dort eine Rede halten sollte.«

»Wie lange sind Sie gestern mit Jhrem Verlobten
zusammen gewefen?“ fuhr der Staatsanwalt fort.

»Ach nur ganz kurz. Wir hörten es halb neun schlagen
auf‘ber Nikolaikirche, und da hat er gleich gesagt, er müßti
nun fort, er käme so schon zu spät«

»O st er denn wirklich sofort gegangen?"
„‘ a —- das heißt, ein paar kurze Minuten ist er. nocs

geblieben und hat mir einen Kuß gegeben im Haus«
gang. Ach, er kann so wunderschön kiisseni«

»Das interessiert mich weiter nicht, ob Herr Wild-
führ schön küssen kann. Aber wann, um welche Zeit
genau, ift er gegangen?” «

»Es kann drei, höchstens fünf Minuten nach halb neun
gewesen fein.” «

»Und Sie sind gleich darauf ins Haus und nach over
hr Zimmer gegangen?"

„ awohl, Herr Staatsanwalt, und eben bei dieser
Gelegenheit bin ich dem Herrn Regierungsrat Düringe1-
begegnet.“

„Sie halten al o die Behauptung aufrecht, ihm gestern

Am
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auf

hier begegnet zu ein?“
»Ganz gewiß. Was hätte ich dabei, mir so eitqu

auszudeiiken?«
w 5,th war aus der Treppe nach Ihrer Angabe, nicht
a r u «’ ·

-’»Jawvhl, auf ber Treppe-· ·-
(Fortsetzung folgt.)



Freitgg abend wurde Mittelschlesien, vor allem-, die
Kreise Strehlen, Grottkau und Brieg durch ein schweres
Gewitter heimgesucht. Der Blitz schlug an verschie-
denen Stellen ein und zündete. In Zindel, Kreis
Brieg, wurde der Stall des Gastwirts Niaywald durch
Blitzschlag eingeäschert. In Konradswaldau fiel eben-
falls ein Statlgebäude einem- Blitzschlag zum Opfer.
In Sägen,“ Kreis Strehlen, traf ein Blitz die ernte-
gefüllte Scheuiie des Rotherschen Gutes, zündete und
äscherte sie bis auf die Umsfassungsmauern ein. In
Seiffersdosrs, Kreis Grottkau, wurde die Scheune des
Besitzers Oesterreich mit großen Vorräten durch Blitz-
schlag vernichtet.

hy. Liegnitz, 9. Septem-ber. (Schweres nächtliches
Schadenfeuer.) Am- Sonntag früh 7 Uhr brach bei-m
Gutsbesitzer Benedix in Alt-Läst im. Viiehstall Feuer
aus, das erst bemerkt wurde, als die Flammen den
Dachstuht durchschlugen und so den Besitzer vom Früh-
stückeiiscls ausschreckten. Da der Ort keine Spritze hat
und der Fernsprechverkehr erst ums 8 Uhr aufgenommen
wird, mußte man Radfahrer in die umliegenden Dör-
fer schicken, um- die dortigen Feuerwehren zu alar-
m«ieren. Inzwischen wurde das Vieh in Sicherheit »ge-
bracht. Der Dachstuhl der großen Stallung brannte
völlig aus, dagegen gelang es, das Wohnhaus, »das ei-
nen Holzgiebel hat und stark gefährdet war, zu erhal-
ten. Die Atotorspritze der Freiwilligen Feuerwehr
Barchwitz hat sich bei deins Brande hervorragend be-
währt. Bei den Löscharbeiten drang dem- Feuerwehr-
m-ann Schreiber aus allernächster Nähe ein Wasser-
strahl der Motorspritze ins Auge. Das Augenlicht
dürfte verloren sein. Auf der Fahrt zuml .»Brandort
wurde der Leiter der Saiiitätsabteilung der Freiwillii-
gen Feuerwehr Parchwitz, Stadtsparkass«en-Obersekre-
iär Flbckner, voms Herzschlag getroffen, sodaß er tot
voin Niotorrad stürzte. Der Besitzer hat die ganze-
Heiiernte verloren.

hy. Liegnitz, 9. September. (Interessante Vorfüh-
rungen.) Auf Veranlassung des städtischen Oberförsters
Böhms fand im Stadtforst auf einer von Segge und
Heidelbeeren durchwachsenen Schlagfläche die Vorfüh-
rung eines neuartigen Walzenforstpfluges statt. Zu der
interessanten Vorführung hatten sich zahlreiche nieder- f
schlesische Forstverivalter und Förster eingefunden. In
dein neuen Pfluge, der von der Firma “Heumann in

 
Eberswalde hergestellt ist, glaubt man ein Werkzeug «
gefunden zu haben, das die Segge mit Erfolg bekämpft
und die durch die vorjährige Dürreperiode stark ge-
lichteten und nahezu vernichteten Kulturen im· Stadt-
forst recht bald wieder in Bestand bringen kann.

hy. Bad Lasndeck, 9. September. (Wieder ein un-
getreuer Beamter,): Bei der Stadthauptkasse sollen
durch einen Beamten Unregelsmäßigkeiten vorgekommen
sein. Nian spricht von Unterschtagungen in Höhe von
20000 Niark Die Untersuchung soll bereits im Gange
sein. Der betreffende Beamte hat fich erst im verflos-
senen Iahre eine komfortable Villa erbauen lassen.

 
hy. Haherstverda, 9. September. (1200 Niorgeir

Wald niedergebrannt.) Sm- Lohsaer Forst brach am ·«
Sonnabend ein Waldbrand in den Waldungen des ·
Barons von Löwenstein aus, der wahrscheinlich durch
Funkenflug einer Feldbahnlokoniotive entstanden ist und ,
riesigen Umfang gewann.
unb Schöpsdorf waren zeitweise stark bedroht. Zu

Die Ortschaften Nierzdorf «

den Löscharbeiteu, an denen sich auch die Bewohner der ’
umliegenden Dörfer beteiligten, wurde auch ein Schutz-
polizeikomsmando aus Görlitz herangezogen. Etwa 1200
Nlorgen Wald, ziiins Teil löochwalb, sind vernichtet.
Bei den Löscharbeiten zogen sich mehrere Zivilfisten
Verletzungen zu.

hy. Groß-Wartenberg, 9. September. (Tödliche
Vilzvergiftung.) Nach dem Genuß selbstgesuchter Pilze
erkrankte die Familie des Ofensetzers Aiüller. Der
Ehemann ist bereits gestorben, während bei den übrigen
Familienmitgliedern die Lebensgefahr abgewendet ist.

hy. Glogau, 9. September. (Ein schwarz-er T-ag.)
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Heute vor 10 Jahren krachten in unserer sonst so _
ftillen Oderstadt Schüsse. Infolge der allgemeinen
Lebensmittelteuerung kam es in der Laugen Straße zu
Zusamsmenrottungen, die schließlich zum Eingreifen des
Militärs führten und 10 Tote, 11 Berwundete, so-
wie zahlreiche Leichtverletzte kostet-en.

hy. Breslsau, 9. Setepmber. (Wieder ein großer
Scheunenbrand.) In der Nacht zum Niontag brannte
in Wüstendorf, vermutlich durch Braiidstifiung, eine
32 Nieter lange und 15 Meter breite Scheune mit
sämtlichen Erntevorräten und Maschinen völlig nie-
der. t

hh. Beuthen OS., 9. September. (Der Versiche-
ruiigsagent als Spion.) Unter dem Verdacht, für ei-
nen ausländischen Staat Spionage getrieben zu haben,
wurde dei- Versicherungsagent und Auskunsteioertreter
Joseph Klein verhaftet.

Beuthen. Juden öden Fensterhöhlen . ..
in benachbarten Hohenlinde brach in der Scheune bes Be-

sitzers Czoich Feuer aus, bas bald auch auf bie Stallungen
und die Scheune des Besitzers Burzek übergriff. Obwohl
sämtliche Feuerwehren der Umgegend zur Löschhilfe er-
schienen waren. brannten beide Gebäude mit den reich-en
Erntevorräten vollständig nieder. Gerettet wurde so gut
wie nichts. Der Schaben beträgt 100 000 31011).

Beuthen. Sturz aus dein Zuge. Bei einem in
Beuthen eiiitresfxtnden Persoiisenzuge aus Kattowitz stürzte
kurz vor der (Einfahrt in den Bahnhof ein polnischer Fug-
führer aus bem fahrenben Zuge. Streckenarbeiter ma ‚ten
den Bahnhofsvorstand aui ben mit fchw—eren Kopfverletzum
gen neben den Gleisen lie enden Mann aufmerksam, worauf
der Zu zurückfuhr, um en Verunglückten zu holen, ber
barauf in das städtische Krankenhaus geschafft wurbe.

Glogau. Durch ein riesi es Schadenfeuer
wurde eine ur Domäne Kuttlau egörige rosfe Feldscheune
vernichtet. erbrannt sind 1000 entner er te, 600 Zent-
n·er-«Brotgetreide und 3600 entner Kurz troh. Fern-er wur-
den eine moberne Drefchma chine sowie tgen und Geräte
ein Raub der lammen. er Schaden be rägt weit über
50000 Mark. s Feuer ist dadurch entstanden, dassI wah-
rend des Drescheni eine S chflasmme das trockene S oh in
Brand setzte .‚ "11;:- W si-..« Etsch-ess-. 41-.” n1.
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Lied-site Das Drahtieiisttentat 1.7510. «
August auf ber Kunststraße Liegnitz—Breslau begangen
uorden ist« hat jetzt seine Aufklärung gefunden. Die Tät-er
and zwei jugendliche Landarbeiter, die in der Nähe von
KUUM ein Drahtseil üebr die Straße espannt hatten, um
ein uto zu fangen. Die Täter, die geständig sind, wurden
perhaftet Der Draht war gerissen, als das Austo dagegen
I«uhr, so daß schweres Unheil verhütet werden konnt-e.

Rybnik. Verse entlich erschossen. Jn Schy lo-
ivitz wollte ein Fürster einen Hund ers ie en. Ung ’rk-
ticheripeise traf er jedoch nicht den Hund, on ern ein-e vor
der-i Hunde stehende 18jährige Arbeiterin. Das Mädchen
war sofort tot.

Guttentag. Das Opfer eines Berbrechens
Der Blijahrige Chausseewärter Paul Mo« aus Dombrowice
wurde dieser Tage zu einer Oppelner Firma Igefanbt, wo
er auch feinen Auftrag erledigte. Seitdem feht aber jede
Spur von ihm. Es wird vermutet, daß er einem Verbrechen
zum Opfer gefallen ift. Moj hatte 200 Mark bar-es Geld
bei sich. Die Polizei forscht eifrig nach seinem Verbleib.

Bad Schwarzbailz Jm Walde erhängt. · m Wald
von yasenstein fan man den Kutscher Karl S mid aus
Alt-Scheibe erhängt auf. Die Beweggründe zum Selbst-
mord konnte man noch nicht feststellen.

Lande-L Ueber 30000 Mark unter chla en.
Der seit Juli 1926 hier als Hauptkassteresr im est-e lten-
verhältnis beschäftigt-e Kassen ehilfe Schraps hat urch raf-
sinierte Manipulationen, die Jetzt während seiner Abwesen-
heit infolge Erkrankung ans Tageslicht lamen, 30 400 Mark
veruntreut Die Stabtverorbneten beschlossen nach stürmi-
icher Aussprache einmütig, die Entsendun eines Regie-
rungskommissars zur Nachprüfung der städtischen Finanzen
zu verlangen.

Neustadt OS. Das futterneibifches ferb. Der
Ackerbürger Klose aus Ober logau fütterte eine Pferde.
Dabei wurde er von einem ksuttserneidischen ferd an die
Wand gedrückt und in ben Unterleib gefchlagen. Mit s we-
ren inneren Verletzung-en schaffte man Klose nach Neu tadt
ins Krankenhaus, wo er sofort o eriert wurde. Es war
aber keine Rettung mehr m" lich, o daß er an den Folgen
der Verletzungen gestorben it.

preußischpdüddeutsche Klassentotierie.
27. Tag der 5. Klasse vom 7. September 1929.

Vormittags-Ziehung.
(Ohne Gewähr.)

2 Gewinne zu 5000 Mark 357771.
6 Gewinne zu 3000 Mark 194106 363608 382057.
16 Gewinne zu 2000 Mark 31836 64380 77028 154904

275632 294070 302325 312919.
40 Gewinne zu 1000 Mark 45175 50634 74067 85076

86315 117864 156471 166082 172940 174861 175116
253076 254573 287820 314722 322439 323313 332982
384308 393927.

82 Gewinne zu 500 Mark 5763 47352 54639 64971
72043 88296 03797 104195 115231 125253 128037
1336.98 139795 140099 145521 180651 186513 196343
206326 218667 243392 . 268616 274481 282367
282937 290902 303296 312856 325433 332876 338739
357274 358071 367144 368123 380203 389447 393053
395950 397707.

Ferner 170 Gewinne zu 300 Mart
Nachmittags-Ziehung.

«1"2 Gewinne zu 3000 Mark 75149 213030 243512
291600 295834 301663.

8 Gewinne zu 2000 Mark 18875 82281 228719 285316.
32 Gewinne zu 1000 Mark 33618 34702 60176 65355

85780 90903 137514 190980 216046 281838 296625
337117 339980 378584 392326 398859.

 
92 Gewinne zu« 500 Mark 8019 11815 12350 26130 H

38092 60369 69587 75031 81815 84201 84327 95407
119923 142186 157629 162369 169190 170450 177029
178436 178889 189576 207660 229932 231237 235745
238164 253527 259795 274398 276400 293735 294117
303834 306652 316: 08 318611 334846 341893 342941
361074 367470 383867 386758 380953 398114.

Ferner 160 Gewinne zu 300 Mark

28. Tag der 5. Klasse vom 9. September 1923.

Bormittgs-Ziehung.
(Dhne Gewähr.)

4 Gewinne zu 10000 Mark 48352 180499.
10 Gewinne zu 3000 Mark 129899 175851 230238

256141 260374. -
16 Gewinne zu 2000 Mart 104204 129772 161659

196300 202541 230228 234649 273380.
32 Gewinne zu 1000 Mart 57030 113010 177974

235875 237318 239041 266804 273633 307472 345024
360513 363412 368557 386189 391738 398305.

92 Gewinne zu 500 Mark 6890 10245 11036 33935
40522 43309 43843 44749 52441 71162 75751 80559

116342 117172 118687 119283 130797
162413 203178 217841 221864 223406 232354 249995
250987 265692 266406 267087 275328 279112 279142
281989 284080 312076 329010 330295 349926 351822
356898 359663 373362 382985 386392 397180.

Ferner 212 Gewinne zu 300 Mark.

Nachmittags-Ziehung.

2 Gewinne zu 10000 Mark 195006.
4 Gewinne zu 5000 Mark 58803 148812.
4 Gewinne zu 3000 Mark 139254 397764.
10 Gewinne zu 2000 Mart 47542 106852 284116

311170 354375
36 Gewinne zu 1000 Mart 79929 87517 103527 123614

153949 193780 197283 210261 221655 225192 234219
279058 283151 285757 338729 375550 382830 388221.

80 Gewinner 500 Mark 3314 3731 18804 36989
37131 40081 40270 48030 57784 62696 91029 95970
103513 108185 109072 111090 123475 126974 135614
155598 189844 197867 202748 202755 228160 243967
270251 276186 293586 311149 321427 337552 342742
357348 369710 370587 372032 382588 387082 399487.

Ferner 162 Gewinne. zu 300 Mark.
 

Statt des Ratetenwagens
Lebhafte Huldigungen für. Jngenieur Volkhard.

= Hamburg, 9. September.

Der Bolkhard’sche Riiketenrvagen, der bei·den Fichten-

hain-Rennen am Sonntag vor acht In en itarten sollte,

aber wegen Versagens der Zündung ni t weit gekommen

war, ging nunmehr in Heide (Holstei»n.) erneut an den

Start, ber diesmal programmäßig verlie .

Rach- der Entzündung der Rakete sauste der in dichte

LIJZJchwcslken gehiiktte Wagen. an dessen Steuer Jngenieur

 
 

Volkhard saß, einmal über die Runde, wobei auch die Kur-
ven »in großer Sicherheit genommen wurden. Da es sich um
keinen Retordversuch handelte, ist die Leistung zeitlich nicht
gewertet worden.

Dem Jngenieur Volkhard wurden nach seiner geglückten
Fahrt lebhafte Huldigungen bereitet. Der Naketenwagen
wird demnächst nach Barcelona überführt werben, wo Volk-
hard ebenfalls zu starten beabsichtigt

Bombeuattentat auf der Messe.
Galt der Anschlag dein Handelsininister?

D Warschau, 10. September
Als der polnische Handelsminister Kwiatkowski im um

von der (Eröffnung der Leniberger Ostniesse zurückkehrte und
durch die Poniatowskistraße fuhr, explodierte in den Händen
eines auf dein Bürgersteig stehenden jungen Mannes ein
Paket mit Sprengstoff. Der Mann erlitt leichte Verletzun-
gen und wurde sofort verhaftet. Es handelt sich um einen
ukrainischen Schüler. Die polnifche Presse glaubt, daß ein
Anschlag aus den Handelsminister beabsichtigt war.

Kurz nach 21 Uhr wurbe eine Bombe durch das offene
Fenster in das Direktionsbüro der Lemberger Messe ge-
worfen. Sie explodievts in eine-m Raum neben der Kasse
und richtete fchwere Verwüstung-en an, wobei die Haupt-
kassiererin schwere Verletzungen erlitt, während drei Be-
amte leicht verletzt wurden. Unter den Besuchern der Messe
entstand eine Partik. Die sofort eingeleitete Unterfuchung
verlief ergebnislos, ba ber Täter unter bem Schutz der
Dunkelheit leicht entkommen konnte-.

Die Suche nach den- Attentäiern.
Wo sind Sprengstoffdiebstähle verübt warben?

eig- Berlin, 10. September.

Bisher haben sich bei der Suche nach den Bomben-Atten-
tätern, die den Anschlag auf ben Reichstag verübten, noch
keinerlei Umstände ergeben, bie eine Aufklärung des Ver-

brechens in den nächsten Tagen wahrscheinlich machen. Die

Polizei legt ganz besonderen Wert darauf, daß sie vom Bu-
blikum Nachrichten erhält, wo in der letzten Zeit größere

Diebstähle von Sprengstoffen vorkamen.

Eine wichtige Spur?
Nach einer weiteren Meldung ist die mit der Unter-

suchung der Bombenattentate beauftragte Sonderkommis-
sion der Politischen Polizei neuerdings in den Besitz einer
wichtigen Spur gelangt.

Es wurden sofort aus sämtlichen Dezernaten der Poli-

tischen Polizei die verfügbaren Kriininalbeaniten heranbr-

ordert, und die Kommissare Miit-niese! und Dr. Braschwttz
haben sich mit einem ganzen Heer von Beamten, teils in
Autos, teils in Lastkraftwagen nach dem Norden Berlins
begeben, wo eine greßziigigc Aktion durchgeführt wird.

-..-»-.— - - -..-—-
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Die Grundsterntegung zum neuen Vötterbundspalast.
In Genf fand die feierliche Grundsteinlegung zum neuen:

Völkerliundspalast statt. '
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Vor 40000 Zuschauern endete im Berliner Poststadion der
Kampf um die Euripameisterschaft im Boxen der Schwe
gewichte mit einem Siege bes Belgiers Pierre Charl-

Vermischt-es
o Der Fuchs als -—- Stubenhunb. Jn Deuts— lau-d ist in

der neueren Zeit wieder verschiedentlich der Fal ein-getre-
ten, daß allzu begeisterte Fuchsliebhaber sich den Fuchs als
Haustier (!) erkoren haben, eine Lieb-haberei, über die man
nur den Kopf schiitteln kann. Es ilst richtig, daß der Fuchs
als jung-es Tier sich recht posssiersich ge ärdet und viel
Freude macht sobald er jedoch älter wir-b, drängen sich oft
ganz plötzlich ferne natürlichen Eigenschaften in den Bord-er-
«rund und das Tier wird für die Mitwelt zu einer verhäng-
nisvollen Gefahr. Unter Umständen kann eine der-artige
merkwürdige Liebhaberei, wen-n sich der Freiheitsdrang des
Tieres eines Tag-es bemerkbar macht, eine Reihe von
schlimmen Schasdensfällen nach sich ziehen. Der Gedanke.
den Hund etwa durch-den Fuchs ersetzen zu wollen. muss
nicht nur als abfarb, sondern auch als- hsikit gefaoroou
bezeichnet werben. ....Mua.



Kieine Chronik l
U- Notlantung eines Flugzeuges auf iiberfiilltem Bade-

strand bei Sieuhort. Ein vollbesetztes PRsagierflugTeeug
mußte us gen Benzinmangels bei starkem ebel auf m
mit Badegiisten überfüllten Strand von (Zonen Jsland not-
landen. Das Flugzeug iiberschlng sich. nachdem es mit einem
Flügel gegen einen Pfosten gerast war. Während die Flug-
zeugpassagiere heil baoontamen, murben zwei Kind-er ge-
tötet und zehn Vadegäste schwer verletzt. Eine Anzahl
badende Personen wurden betäubt und von den Wellen
Zortgeschwemmt Auf dem Vadestrand entstand eine Rie-
enpanii.

Deutsche-d Flugzeug auf dem Weg nach Spanien. Ein
deutches Flu zeug mit dem Piloten Albrecht und eine-m

ssagier an Bord ist in Marignane gelandet und hat nach
urzem Aufenthalt den Weiterflug nach Sevilla angetreten.
Das lu- zeug ist in Berlin gestattet und traf, ohne eine
wts en andung vorgenommen zu haben, nach rund sieben
unden in Marignane ein.

I Anschlag auf einen faschistischen Gewerkschaft-erfuhren
Jn riest ereiglnete sich eine sBluttat, die großes Aufsehen
erregte. Der bgeordnete Dotneneghini verließ mit fünf
anderen Taschisten den EH} der Sr)ndikate, als sich plötzlich
der Gr: .- der siiditalieni che Arbeiter Jos. Croce näherte
und daruuer Auskunft verlangte, warum der Polizeipräfekt
ihn in seine Heimat abschieben lasse. Man antwortete ihm,
daß die Syndikate zu einer solchen polizeilich-en Verfügung
nicht Stellung nehmen könnten. Die Syndikalisten setzten
ihren Ase-J fort. Auf dem Knrrihnr teuer-te ccrare her ihnen  

gefolgt was, auf den GewerkschaftsftåHreY Valentini einige
evolver chiisse ab, der mit schweren erletzungen zu Boden

stürzte. er Täter wurde verhaftet.

:i:l: Schwerer Antoznsammenstoß in Paris. Jn Paris
stieß ein großes Verkehrsautomobil, das 4U Personen tzum
Rennplatz nach Vincennes befördern wollte, mit einem lei-
nen Sportauto zusammen. Der Zusammenprall war so stark,
daß beide Fahrzeuge in eine an der Straße stehende Baum-
gruppe geschleudert wurden. Außer 13 Jnsassen des Ver-
kehrsautos und den beiden Jnsassen des kleinen Wagens
wurde noch ein Parkwiichter, der gerade an der Unglücks-
stelle seinen Dienst versah, mit schweren Verletzungen ins
Krankenhaus eingeliefert.

i1: Schweres Vertehrsungliirk in Amerika, Ein folgen-
schweres Unglück ereignete sich in Benton Harbor (Michi-
gan), wo ein Omnibus mit einem Lastkraftwagen zusam-
menstieß Sechs Personen verungliickten tödlich, 14 weitere
Personen wurden schwer verlernt.

iFt Eine zweite Schiffstatastrophe in der Ostsee. Im
Durusund in den Stockholmer Schären ereignete sich eine
Schiffskatastrophe. Der schwedische Dampfer »Heimdall«,
der sich auf dem Wege nach Helsingfors befand, stieß in
voller Fahrt auf Grund. Im Mittelschiff entstand ein
riesiges Leck. Das Wasser strömte in den Maschinenraum
ein, unb in zehn Minuten VII-Ab der Dampfer unter. 70
Menschen befanden sich an r» , von denen die meisten
bereits zu Bett gegangen waren. Trotz der panikartigen
Aufregung konnten in den wenigen Minuten, die zur Ver-
f»i«ig«ung standen, alle Iahrgäste und die·Besatznng in den  

Aemrngsvoosren an Land gebracht werben. Ein II· et
Teil der Fahrgäste war noch in den Nachtkleidern lle
mußten ihr Gepäck und zum Teil ihre Wertsachen zurück-
lassen. Die Lage verschlimmerte sich dadurch, daß fofort das
elektrische Licht erlosch. Die »Heimdall« hatte 1300 Brutto-
tonnen und gehörte zu den modernsten Schiffen der schwe-
dischen Neederei Sven.

—--’——

Csperanto Societo »Estonteco«.
Jeden Dienstag abends 8 Uhr Versammlung im
Hotel ,,«Rofengarten«. Gäste willkommen.

StenographensVercin ,,Stolze-Schrey.«
Jeden Mittwoch abend 8 Uhr Uebungsabend in der
Evang." Schule. —- (Säfte willkommen.

Schützengilde Bad Warmbrumr
Mittwoch Preis- und Lagenschießen. «
Fortsetzung und Schluß des Meisterschaftsschies
ßens in der (Silbe.

FeutfcheKolonial-Gesellschast, Abteilung Bad Warm-
runu.

Dienstag, den ‘20. d. Nits. wie jeden 3. Dienstag
im Nionat, geselliges Zusasmmensein im Stola-
nialzimsmer des Hotels ,,Schneekoppe«.

Kolonialdeutsche, sowie Kolonialfreunde (auch
Knrgäste) willkommen.

 

 

Fonnabenin den 14. gieptember 1929

iluia der Oberreaiscimle
Hirschberg.

Ein Sommernachtstraum
 

v. Shakespeare,

mit der Musik von Mendelssohn

bearbeitet von St. bentfchel,

ausgeführt zum Gesten

des Jugendkammhnuscs ,,Riibczahl«

staatl. Zufbanichnle Herd Warrnbrnnn
und der

Ytiidt Qberrenlichule yirlchberg

Eintritt-harten in den Buchhandlungen Mähne,
Hirschberg u. Leipelt, Warmbrmm u 1,50 Mir»

1.— aus. für Schüler 20 fg.   
 

Voranzeige :

HotelPreussenhof
Bad Warmbrunn

haussiinnm
Honnaiiend,den28.n.Honntag,d.29.gieptember

Konzert—Tanzeinlagen —-Kabarett  in der Diele. l
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. alle Reinigung‘äärbeitl im Nu madu 21‘"

O die feuigsren Geschirre bliizs
sauber und verschont sie mit'herr- -« .

7 . lichem Glanz Porzellan, Glas.
) Marn'ioi', ‚Stein. Holz und. Metall.

alles macht O 'viei schneller rein
selbst die Ichmumgstenseräte
wieMopespvleimerlzdirmoiek
usw«wddm'frisdnsauber m:-
rudrlos. Dazu ist O Seit? ergiebig
Nur lElllölielOWN-

MWIEWMWMI

deien Sie Ihren
Wink-senden Helfer

für Hous- und KJchengeröf
HorqorroI/r m den Dem/l - Werken

\\FWXX«

\\\KATEka
O, der neue flinke Heller. erleichtert I EIN

«E«-(e!3r·soo-— woz- s —-
Rem'gungs -MIh‘el -
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vom Faß ·i.-:.-::;
empfiehlt

Paul Schütz,
ZEIxe Bad Warmbrunn,
«««.:3«3 gegenüber der Post.
. Fernrus 181.

   
      

   
 

Für den Kenner !
Machen Sie bitte einen Versuch
mit meinem garantiert reinen

Bienen-
Schleuderhonig

(vorwiegend ausl.indenl.;iiiten)
wunderbar im Gelehrt-»ich

XO Pfd. Kolli M. 11.-—
5 Pfd. netto 1/2 K011i

M. 6.70
portofrei gegen Nachnahme.
Sie werden zufrieden und
ständiger Kunde- fein.

Hildesheimer
Bienenhonig- und
Wadisverfand

Betnh. \Vnd:i°r ·, l'lildr shv im
Fleiß. Mitarbeiter gesucht.
 

Eilmilnmidliimuiiritul
nnd Vkrvikltiiitimumrn

fertigt an

Georg Kaplan,

Bad Warmbrunn,
Hermsdorfer Straße 60.

‚i. ALTER-Betten

LEIPZIG C1

 

Kennst du dein Heimatland? .
In der Sammlung von Brandstetters
Heimatbüchern

Ein Heimatbuch herausgegeben im Auftrag des Wissenschaft-
lichen Instituts der EIsaß-Lothringer im Reich an der Universität
Frankfurt a. M. von Fritz Bouc h holtz. XVI und 506 Seiten
Oktav mit 15 z.T. farbigen Kunstbeilagen und 2 Karten. Buch-
schmuck vorwiegend von Wilhelm Biel.

Der durch seine Elsässischen und Lothringischen
Sagen bereits wohlbekannte Verfasser bietetden deut-
schen Elsässern und Lothringern, den Verdrängten
wie den noch Ansässigen, eine Blütenlese der besten
Literatur ihrer Heimat, in der sie in Zeiten der Not

und Bedrängnis Trost und Stärkung im Kampfe um
ihr Volkstum finden.

.. elsässischen und lothringischen Dichter und Schrift-
4 steiler der Vergangenheit und Gegenwart an dem

Werk mitgearbeitet, hervorragende Künstler Blätter
zur bildlichen Ergänzung des Textes zur Verfügung
gestellt. Gute Ausstattung, reicher Buchschmuck
und die sorgfältig gewählten, zum Teil farbigen
Kunstdrucktafeln heben das Werk über die Fülle

ähnlicher Erscheinungen hervor und machen es zu

einem hervorragenden Geschenkwerk.

AusführlichesWerbeblattauserlangenpostirel.
DieLieferung erfolgtgegen Voreinsendung des Betra-

ges oder gegen Nachnahme unter Portoberechnung.

VERLAG FRIEDRICH BRANDSTETTER
Postscheck- Konto Leipzig 939
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In Ganzln. geb. 12 M.

Es haben die bedeutendsten
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O Schlafzimmer. Chaifeionge i-
..- an Private Ratenzahlung. ·
B! Katalogr 1854 frei Wild nger Tee

Eiseumoboli’abrik Suiil. „Wildunpol“

TUTTI-) Blasen- und Nicrenletden.
in allen Apotheken. 

fertigtßudrdrudz.
Paul Fleischer.
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omm er-
pressen

auch in den hartnäckigft. Fällen

Schällrur
zu haben bei:

Drogerie
N .....

Bad Warmbrunn,
Schlossplatz. 

m

werden.in einig. Tagen unter-
.. » Garantie d. das echte unschädl.

,1” „ » Teintverschönerun smittel,Ve-
» ‑‑/\ . -: ». aus« Stärke B be eitigt. Keine

, « _-. .« Pr. wir. 2.75. Nur
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= Warmhrunner Lichtspiele
Hotel ‚.Preussenhof“

Mittwoch und Donnerstag

sitt-Si der Meuterer.
. s Der Hauptdarsteller aus ,,Ben Hur« Roman Romer
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Kurtheater, Hab Marmbrnnn
Direktion: Franz und Alfred Tichy.

Epieiplam
Donnerstag, den 12. Septenber, 20 Uhr

Die S{6*'o'rftervßbriftel
Musik von Jarno.

Es gibt wieder
die altbewährte, gute, echte

 

 

Bittormandelsejfe ins:k-Pkd.-
Transp. Glycerinseife undng
Marmor-» u. Bimssteinsejie versdiied.
Cabinett—Rasierseife Weimarer:
Mosaik-Seife Gewicht

sowie diverse Sorten Abfallseifen das Pfund von

1 Mk an. Schwimm-Badeseife und flüssige
O Seife für Toiletten- und Handgebraurh
nebst Apparat billigst in der

Hirschberger Kerzen— und Seifenfabrik

- H. MAUL "mm3: ‚mehr


